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WILLKOMMEN BEI 
BAEDEKER!

Diesen Magischen Moment im Westen 
Kanadas möchte ich Ihnen ganz 
besonders ans Herz legen: Hoffentllich 
regnet es! Denn erst wenn sich die 
Regenwolken und Nebelschleier über 
den  Capilano Suspension Bridge Park 
legen, verwandeln sich die mächtigen 
Baumriesen in mystische Figuren, und der 
Park mit  seiner Hängebrücke erscheint 
nun wie ein verwunschenes Märchen. 
... Schließlich sind die selbst erlebten 
Geschichten die schönsten, um sie zu 
Hause zu erzählen. 

Wir wünschen Ihnen lebendige Ein-
drücke und Zeit für das Wesentliche! 
Entdecken Sie mit Baedeker das Außer-
gewöhnliche, lassen Sie sich inspirieren 
und gestalten Sie Ihr persönliches Pro-
gramm nach Ihren Vorlieben. 

Herzlichst

Rainer Eisenschmid, Redaktion Baedeker

Wer Trubel sucht, wird ihn am Moraine Lake im Valley of Ten Peaks 
nicht finden. Aber auf diese Idee kommt auch niemand ...

Herzlichst

Rainer Eisenschmid, Redaktion Baedeker
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»EIN BUCH, DAS IN JEDEN 
GEHROCK PASST!«
abenteuer und reisen

Wussten Sie, dass 60 Flaschen französischer Rotwein bei keiner 
Nilkreuzfahrt fehlen sollten? Oder dass man auf eine Indienreise 
sein eigenes Waschbecken mit­
nehmen sollte? Nein? Dann wird 
es Zeit für die interessantesten 
Fundstücke und skurrilsten 
Anekdoten aus den ersten 
100 Jahren der »Handreichungen 
für Schnellreisende« von Karl 
Baedeker. Interessanter, origineller 
und unterhaltsamer als mit dem 
Erfinder des Reiseführers lassen 
sich die Anfänge unseres heutigen 
Tourismus nicht erleben. 

 
 
Baedeker's Handbuch für Schnellreisende
Ausgewählt und kommentiert von Christian Koch, 
Philip Laubach und Rainer Eisenschmid
Mit einem Vorwort von Hasso Spode und einem 
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Auch bei Regen ein Erlebnis: Cliff Walk im Capilano 
Suspension Bridge Park (North Vancouver)
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DAS IST …

Kanadas Westen

Die großen Themen  
rund um das Land der endlosen Weiten.  

Lassen Sie sich inspirieren!

Am Emerald Peak: Kanadas  XXL-Landschaften  
sind das Dorado aller Aktivurlauber.  F





DER 
LÄNGSTE 
WANDER-
WEG DER 

WELT
Für diesen Weg brauchen 

Sie viel Zeit: bei Tagesetap-
pen von 25 km gut zweiein-

halb Jahre, um genau zu 
sein. Schließlich verbindet 
der wahrhaftig großartige 
»Great Trail«  Atlantik, Eis-

meer und Pazifi k miteinan-
der. Doch keine Sorge, auch 

für kürzere Touren eignet 
sich der Wanderweg durch 
Kanadas fabelhafte Wildnis.

Auch der Banff  National Park darf im Wege-
netz des Great Trail nicht fehlen. Diese Wan-

derer sind am Citadel Pass unterwegs. F

DAS IST …
KANADAS WESTEN
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PI mal Daumen 24 000 km misst der 
Great Trail, erst im Jahr 2017 wurde er 
fertiggestellt. Und seine Einweihungsfei-
er im Major’s Hill Park in Ottawa war 
eine typisch kanadische Angelegenheit. 
Familien saßen auf Decken auf dem Ra-
sen, auf der Bühne stand Steven Page, 
Ex-Leadsänger der Barenaked Ladies, 
und sang »If I had a million dollars«, und 
alle, Promis aus dem Fernsehen ebenso 
wie Normalverbraucher, sangen mit. 
Von einem formellen Festakt keine Spur.
Dabei hätte der Anlass für einen Event 
in Smoking und Abendkleid durchaus 
gereicht. Der Great Trail ist nämlich 
nicht nur der längste Wanderweg der 

Welt, sondern hat auch einen wichtigen 
politischen Aspekt. Nach Eisenbahn 
und Trans Canada Highway gilt er vie-
len als weiterer wichtiger Baustein 
beim »nation building«, also den Be-
mühungen, das riesige, chronisch an 
Regionalismus und Separationsbestre-
bungen einzelner Provinzen laborieren-
de Land zusammenzuführen. 

	p Brückenbauer

Dem Great Trail kommt dabei eine 
wichtige Rolle zu. Er ist nämlich kein 
durchgehender Trail, sondern ein groß-

Das blaue Band des Miles Canyon durchschneidet die Wälder rund um Whitehorse.
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fl ächiges Wegenetz bereits bestehen-
der Trails. Wo noch keine Verbindungen 
bestanden, wurden welche geschaff en. 
Ein wichtiger Teil dieses wahrhaft gi-
gantischen Netzwerks sind 15 000 Städ-
te und Dörfer! Vier von fünf Kanadiern 
sind nun auch auf diese Weise »connec-
ted«, leben sie doch nicht weiter als 30 
Minuten vom Great Trail entfernt. Die-
ser ist außerdem als »Multi-Use«-Trail
konzipiert: Jeder Bürger, egal ob Wande-
rer, Radfahrer, Reiter oder Skilangläufer, 
fi ndet den für ihn passenden Abschnitt. 
Und natürlich gilt dies auch für Besu-
cher. Im übrigen folgern 25 % der Wege 
auch Seen und Flüssen, weshalb der 
Great Trail auch was für Paddler ist.

Wie sich der »Mehrzweck« auf dem 
Great Trail anfühlt, kann man gut im 
Yukon Territory erleben. In der Haupt-
stadt Whitehorse liegt die Wildnis 
wortwörtlich vor der Haustür. Der 
Great Trail folgt dem durch die Stadt 
fl ießenden Yukon River als Millennium 
Trail quer durch die Stadt und zieht 
dann als Yukon River Loop Trail zum 
geschichtsträchtigen Miles Canyon 
weiter. In der Stadt kann man auf ihm 
radeln und spazierengehen, beiderseits 
des Canyons wandert man auf uralten 
Ureinwohnerpfaden. Eine Autostunde 
nördlich von Whitehorse dagegen wird 
geritten. Dort führt der Great Trail als 
historischer Dawson Overland Trail auf 
den Spuren der Glücksritter durch hü-
gelige Endlosigkeit nach Dawson City. 
Hier wie dort lohnt es, sich einer von 
einheimischen Guides geführten Tour 
anzuschließen. Denn nur so hört man 
jene spannenden Geschichten, die den 
Mythos des Yukon ausmachen. Wie die 
von Old Tom Dickson, den Goldsucher, 
nach einem großen Fund um ihr Leben 
bangend, als Leibwächter engagierten. 
Doch im Grunde ist es schon erhebend 
genug zu wissen, auf einem Trail unter-
wegs zu sein, auf dem man quer durch 
den Kontinent wandern könnte.

Der Great Trail folgt uralten Pfaden, auf denen 
Glücksritter einst auch in die Goldgräberstadt 
Dawson City gelangten.

BETREUTES WANDERN
Der Guide aus Whitehorse geht 
jetzt vor. Der Great Trail, schmal 
und holperig, folgt der Kante des 
Miles Canyon. Ausrutschen will 
man hier auf keinen Fall. Denn 

gleich neben den Füßen, und 20, 
30 m tiefer, fl ießt der tiefblaue 
Yukon River nach Whitehorse, 
dann nach Dawson City und 

zuletzt zum Eismeer. Ginge man 
dagegen in die andere Richtung, 
wäre man drei, vier Monate spä-
ter in Neufundland … schön zu 

wissen! (F S. 388) 
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MULTI-
KULTI IN 
KANADA
Nachfahren europäischer 
Einwanderer, Angehörige 
der First Nations, Inuit und 
Migranten aus aller Herren 
Länder nennen Kanada ihre 
Heimat, 1982 wurde der 
Multikulturalismus gar zum 
Verfassungsprinzip erklärt. 
Doch auch wenn Kanada 
als multikulturelles Muster-
land gelten darf, hat das 
schöne Bild von der Will-
kommenskultur zuletzt ein 
paar Kratzer bekommen.

H Sikhs nehmen beim »Squamish Days 
Loggers Sports Festival« in Squamish, 
British Columbia, an der Parade teil.

DAS IST …
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KANADAS Philosophie des Multi-
kulturalismus basiert auf mehreren 
Grundprinzipien. Dazu gehören das 
entschiedene Ja zur ethno-kulturellen 
Verschiedenheit, das Recht aller Men-
schen auf die Erhaltung und Pflege 
ihrer Herkunftskultur und das Prinzip 
der kulturellen Gleichwertigkeit und 
Toleranz. Ferner gilt das Prinzip der 
»unity within diversity«: Gemeinsa-
me Grundwerte und -regeln setzen dem 
Recht auf Verschiedenheit und kultu-
relle Differenzen Grenzen. Alle haben 
jedoch das Recht auf gleiche Chancen.

	p Multikulti im Wandel

So weit, so gut. Das Foto des gegenwärti-
gen Premierministers Justin Trudeau, 
der syrische Flüchtlinge bei der Ankunft 

in Kanada persönlich auf dem Flughafen 
begrüßte, schien dieses Bild zu bestäti-
gen. Meinungsforscher kommen jedoch 
zu anderen Ergebnissen. Demnach be-
vorzugt die überwiegende Mehrheit 
der Kanadier eine Einwanderungspo-
litik, die vor allem auf dem Wohlstand 
der kanadischen Gesellschaft gerichtet 
ist und weniger auf das Wohl der Men-
schen in Krisengebieten. Und beim The-
ma Multikulturalismus wünschen sich 
die meisten Kanadier, dass ethnische 
Minderheiten mehr dafür tun, sich den 
Verhältnissen im Land anzupassen.  
Konkrete Beispiele gestern und heute 
zeigen allerdings, dass der Teufel im De-
tail bzw. Kontext steckt. Während in den 
1990er-Jahren bei der Frage, ob Angehö-
rige der Religionsgemeinschaft der Sikh 
in den Häusern der Canadian Legion 
Turbane tragen durften, die Meinungen 
diametral auseinandergingen, ist der 
Führer der New Democratic Party ein 
Turban tragender Sikh. Während sich in 
den 1990er-Jahren die Menschen in 
Westkanada mehrheitlich für eine »wei-
ße« Einwanderer bevorzugende Ein-
wanderungspolitik aussprachen, ist dies 
heute kein Thema mehr. Zugleich geben 
mehr Einwanderer als im Land gebore-
ne Kanadier Optimismus bezüglich der 
Zukunft ihrer Kinder in Kanada an. 

	p Ausgang offen

Fazit: Trotz der Fortschritte, die erzielt 
wurden, werden Einwanderung und 
Multikulturalismus künftig immer stär-
ker in den Mittelpunkt der öffentlichen 
Diskussion rücken. Die liberale Regie-
rung unter Premier Justin Trudrau be-
kennt sich auch 2023 zu ihrer Vision ei-
nes postnationalen Kanada. Die 
Zukunft wird zeigen, wie sich die kana-
dische Identität entwickeln wird.

Justin Trudeau setzt die liberale Politik seines 
Vaters Pierre fort, der sich 1968 bis 1984 als 
Premierminister für ein multikulturelles 
Kanada stark machte.
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 DIE FOOD TRUCKS 
VON VANCOUVER

Japadogs oder Tandoori Chicken 
Wraps? Fish Tacos oder Hoisin 
Chicken Rolls? Wer mittags in 
Vancouver Hunger bekommt, 

kann sich in Downtown auf eine 
kulinarische Weltreise begeben. 

Die an jeder Ecke zu fi nden-
den Food Trucks werden von 

Vancouverites aus aller Herren 
Länder betrieben. Serviert wird 

nicht das übliche Junkfood, 
sondern echte, von den Koch-
traditionen der alten Heimat 

inspirierte  Leckerbissen. Wer 
sich dazu noch über Rezepte 

informieren und mit den Köchen 
klönen will, kann eine der vielen 
geführten Touren buchen (u. a. 

bei Vancouver Foodie Tours, 
www.foodietours.ca) .
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KÖNIGE
DER 
WÄLDER
Am 30. November 2017 hat 
die Regierung von British 
Columbia die Trophäen-
jagd auf Grizzlybären in der 
ganzen Provinz sowie die 
Grizzlyjagd im Great Bear 
Rainforest verboten. Der 
Fortbestand der letzten 
großen Grizzlybärenpopu-
lation in Nordamerika 
scheint gesichert.

H Grizzyls streifen heute noch durch die 
Wälder von British Columbia, West-Alberta 
und der nördlichen Territorien.
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MIT ihrer Entscheidung beugte sich die  
Provinzregierung nach langem Hin und 
Her letztlich dem Willen der Bevölke-
rung, die sich in zahlreichen Umfragen 
mit überwältigender Mehrheit gegen 
die Jagd auf Grizzlybären ausgespro-
chen hatte. Gestattet bleibt die Jagd nur 
den First Nations. Sie dürfen die großen 
Bären auch künftig für rituelle Zwecke 
und zur Nahrungssicherung erlegen. 
Dem endgültigen Verbot gingen u. a. 
Konsultationen mit Jägervereinigun-
gen, Veranstaltern von Jagdreisen und 
Verbänden der Ureinwohner voraus. 
Offen ist, ob und wie es Kompensatio-
nen vor Ort geben soll. Bislang kassier-
ten Anbieter von Jagdreisen rund 
20 000 CAD für einen Grizzlybären. 

	p Geschütztes Tierreich

Die Regierung von British Columbia 
stellte zudem fest, dass nicht die Jagd, 
sondern der Verlust von natürlichem 
Lebensraum die größte Bedrohung für 
die Grizzlybären darstellt. Der bislang 
größte Schritt zur Erhaltung des Habi-
tats wurde bereits getan. 2016 unter-
zeichneten die Provinzregierung, Fir-
men der Holzindustrie, zwei Dutzend 
First-Nations-Gruppen und die Um-
weltorganisationen Sierra Club, Forest 
Ethics und Greenpeace nach 20 Jahren 
Kampf um den Erhalt eines der größten 
gemäßigten Küstenregenwälder der 
Erde ein endgültiges Abkommen. Da-
nach sind fortan 85 % des Gebiets vor 

Nah dran: Mit kleinen Booten geht es zum spannenden »Bear Watching« in die Coast Mountains.
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industriellem Holzschlag geschützt. 
Laut Greenpeace ist dies mit 3 Mio. ha 
ein Gebiet von der Größe Belgiens. Wei-
tere 550 000 ha dürfen nur unter Be-
achtung strengster Quoten geschlagen 
werden. 
Der Great Bear Rainforest beginnt ge-
genüber der Nordspitze Vancouver Is-
lands und reicht bis nach Alaska. Hun-
derte von Tierarten sind an seiner von 
Inseln und Fjorden zerfaserten Küste zu 
Hause, darunter Berglöwen, Wölfe, 
Lachse, die seltenen, wegen ihres wei-

ßen Fells auch Geisterbären genannten 
Kermodebären und natürlich Grizzlys. 
Vor der Küste schwimmen Wale, Orcas, 
Seelöwen. Große Bestände tausendjäh-
riger Rotzedern und bis zu 90 m hoher 
Sitkafichten sind nun vor den Holzfäl-
lern sicher. Straßen gibt es keine: Die 
Coast Mountains sind zu steil, die Fjor-
de zu tief. Die einzige Möglichkeit, die-
ses grandios verknotete Ineinander von 
Festland, Inseln und Pazifik aus nächs-
ter Nähe zu erleben, haben Besucher an 
Bord kleiner Boote. 

Eine Genmutation ist für die weiße Fellfärbung der Kermodebären verantwortlich.

BÄRENBEOBACHTUNG
Höchstens 15 m ist der Grizzlybär entfernt. Nur ein bisschen Wasser ist 

dazwischen. Die physische Präsenz dieses herrlichen Geschöpfs jagt den 
Menschen im Boot eine Gänsehaut über den Rücken. Fast ist es, als ob er 

alle Energie absorbiere. Die Welt scheint zurückzufallen, Sie sehen nur noch 
diesen massiven Kopf mit dem braunen Wuschelfell und den kohlschwarzen 
Augen. Irgendwann, für einen langen, köstlichen Moment, begegnen sich die 
Blicke. Dann taucht der mächtige Kopf wieder im Gras unter und das Rup-

fen und Rascheln nimmt seinen Fortgang. (Anbieter: Bella Coola Grizzly  
Tours n S. 130; Prince Rupert Adventure Tours n S. 177; Maple Leaf 

Adventures, www.mapleleafadventures.com) 
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NÄCHSTER 
HALT: 

 EISMEER
Er ist der eiskalte Traum 
abenteuerlustiger Road-

tripper. Der Dempster High-
way, der lange Zeit in Inuvik 

endete, wurde 2018 nach 
Tuktoyaktuk verlängert. 

Über Schotterpisten und 
Eisstraßen geht es durch 

die menschenleere Einöde 
des kanadischen Hohen 

 Nordens bis zum arktischen 
Ozean, der durch den High-

way ein bisschen näher an 
den Rest des Landes heran-

gerückt ist.

Wer die Strapazen des Dempster Highway 
im Winterhalbjahr auf sich nimmt, wird mit 

etwas Glück mit Polarlichtern belohnt. F
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EIN stolzes Sümmchen! Rund 2,2 Mio. 
CAD kostete jeder einzelne der 137 Kilo-
meter des Inuvik-Tuktoyaktuk Highway. 
Gebaut wurde nur im Winter, um Tun
dra und Permafrostboden nicht zu be-
schädigen. War der Bau der Straße be-
reits eine Herausforderung an Mensch 
und Material, wird künftig die Instand-
haltung die wichtigste Aufgabe sein – 
auch dies ist kein Schnäppchen, verläuft 
die Straße doch durch eine komplexe 
arktische Landschaft aus Tundra, Ge-
wässern und Gestein. So dürfte diese 
Straße zweifelsohne eine der teuersten 
in Kanada werden.

	p Fluch oder Segen?

Die hohen Erwartungen scheinen die 
astronomischen Kosten jedoch zu 
rechtfertigen. Langfristig rechnet man 
mit enormen wirtschaftlichen Auswir-
kungen. Schon jetzt wird die Straße 
auch »The Road to Resources« 
(deutsch: »Straße zu den Rohstoffen“) 
genannt – schließlich wurde sie geplant, 
um die Öl- und Gasvorkommen in der 
Beaufort-See besser erschließen zu  
können. Die Trudeau-Regierung mach-
te diesen Erwartungen jedoch einen 
Strich durch die Rechnung, indem sie 

ROADTRIPPING THE DEMPSTER
Anhalten, wo man will, Bären zählen und die Milchstraße sehen, die endlose 
Weite erleben und wilde, unberührte Natur: Beim gestressten Mitteleuro-
päer weckt das Wort »Roadtrip« seit jeher die Lust auf Freiheit und Aben-
teuer. Auch deshalb gilt der knapp 900 km lange Dempster Highway vom 
Yukon Territory bis zum Eismeer als Klassiker. Für die einfache Fahrt bis 

nach Tuktoyaktuk sollten wenigstens zwei Tage veranschlagt werden. Benzin 
gibt es auf halber Strecke in Eagle Plains und in Inuvik. (F S. 377)

Über weite Strecken werden Karibus und andere tierische Überlebenskünstler die  
einzigen Lebewesen sein, denen Sie auf dem Inuvik-Tuktoyaktuk Highway begegnen.
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Offshore-Förderung und Gaslizenzen 
sperrte. Ob es dabei bleibt, wird die Zu-
kunft zeigen. Zumindest die Zahlen 
werfen einen Schatten auf das, was Inu-
vik, Tuktoyaktuk (kurz »Tuk«) und wei-
tere Inuit-Dörfer im Mackenzie-Delta 
erwarten könnte. In den Northwest 
Territories, im Yukon und in Nunavut 
schlummern 12 Mio. Barrel Öl im Bo-
den. Die Schifffahrtsroute von London 
nach Tokio ist durch die inzwischen 
eisfreie Nordwestpassage nun 

7000 km kürzer. Und die Arbeitslosig-
keit ist im hohen Norden mit Abstand 
am höchsten. 

	p Der Norden rückt näher

Für die Menschen der Region bedeutet 
die Straße vorerst jedoch nur Gutes. Ei-
ner Studie der Regierung der Northwest 
Territories zufolge werden Touristen 
künftig deutlich mehr in die Kassen der 
Einheimischen spülen. Während diese 
sich vor allem die absurden Preise für 
Flugtickets – die acht Minuten von Tuk 
nach Inuvik kosten bis zu 400 CAD – 
sparen können, sichert die Straße zu-
dem die Versorgung mit Lebensmitteln 
und Verbrauchsgütern rund ums Jahr. 
Und sie wird sie psychologisch mit dem 
Rest Kanadas verbinden. Historisch be-
trachtet ist das ein Ereignis, das wenigs-
ten so bedeutsam ist wie der berühmte 
»last spike«, der symbolische Einschlag 
des letzten Nagels der transkanadischen 
Eisenbahn 1885.

Im Winter – und der ist im arktischen Norden Kanadas lang – stellt eine Fahrt auf dem Dempster 
Highway Mensch und Maschinen vor extreme Herausforderungen.
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